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Erklärung .
D » Vorstand der Fraktion der Zentrums im ReichS-

-??' der Vorstand der Fraktion des Zentrums im prenß -
Abgeordnetenhaus und der Landesausschuß der

^ mischen Zentrumspartei haben am 28 . November
in Berlin im Fraktionszimnier des Zentrunis im

^E ^ dtagsgebäude eine gemeinschaftliche Sitzung abge -

Nach eingehender Aussprache gab der Abg . Rören die
^ ctSrnng ab :
- >̂ "Weil die Definition des Charakters de» Zentrum »

» !>
1 der Beschlüsse der sogenannten OsterdienStags -

»sonfkrenz zu Mißdeutungen Anlaß gegeben hat , trete
^ auf den Boden der in der heutigen Versammlung
^ geschlagene» Erklärung Über den Charakter des
" Mtrunis . "

Darauf wurde die nachstehende Erklärung einstimmig
»genommen und deren Veröffentlichung beschlossen:

Die vereinigten Vorstände der beiden ZeiitrmnSsrak -

iipf Reichstages und deS preußischen Adgeord -
..̂ euhauseS > sowie der Landesausschuß der preußischen
sE

'Urun, - Partei sind der Meinung , daß es gegenüber den
I°" gesetzten Mißdeutungen de» Charakters der Zcntrums -

g. ? « genügen könne , auf da » seit 1874 unverändert be-

V , Programm und die fast 40jährige Tätigkeit des
zentrunis zu verweisen . Sie glauben gleichwohl fol -
l-endes erklären zu sollen :
„ i^ le Zentrumspartei ist grundsätzlich eine politische
w

^ Konfessionelle Partei ; sie steht auf dem Boden der
^ efassung des Deutschen Reiches , welche von den Abge -
aroneten fordert , sich al » Vertreter des gesamten deut -
>chcn Volkes zu betrachten . Darum erstrebt die Zen -
" Umspartei den Schutz und die volle Gleichberechtigung
aller Staatsbürger / deren Interessen sie in steter Ziück-
Mt auf die Wohlfahrt de# Ganzen und auf da » Ge *
" " ken aller Klassen zu verteten sucht.

. . ssian das Programm der Zentnlmsftaktion desSlrirfTat 008 Programm oer L>cninimssrari,on oes
^ lagsyon Ende März 1871 verlangt unter Ziffer 2 :

bürgerliche und religiöse Freiheit aller Angc -

un »
ke? Reichs ist die verfassungsmäßige Feststell -

m .ll . ,
a" Garantien zu erstreben und insbesondere das

fffen. l
°er Religionsgefellschüften gegen Eingriffe der Ge¬

rat ?. zu fchgßen .
" Mit diesem grundsätzlichen Cha -

tr, .̂ » keineswegs im Widerspruch , daß die Zen -
dip n?? °r !ei in den langen Jahren de# Kulturkanipfes
t - , Abwehr der gegen den katholischen Volkstcil gerich-

Maßnahmen auf dem Gebiete der Gesetzgebunglmh UU | UCUl VJJCUlUCi vs/v |v^ yvvMiiu
♦r , trroa Omi0 als erste und dringendste Aufgabe be-

vn . mußte , und daß er auch heute « och eine ihrer
rknehmste ., Pflichten ist , die staatsbürgerliche Gleich¬
in Tagung der katholischen Minderheit zu wahren . Auch
» i

ber Erfüllung dieser Pflicht hat die Zentrumspartei
tofi *

Q * ben Charakter einer politifchen Partei verleugnet ,
d

‘‘
fconf den rechtlichen Grundlagen eines konfessionell

^ Nabten Staates zir wirken berufen ist.
Abgesehen von dem Programm bietet die Tatsache
jJ Zugehörigkeit fast aller ihrer Wähler und ihrer
iz,

lleordneten zur katholischen Kirche genügende Bürg¬
est dafür , daß die Zentrumspartei die berechtigten
der der deutschen Katholiken auf allen Gebieten

" llentlichen Leben # nachdrücklichst vertreten wird ,
b ^ bllrch verliert aber die ZentrumSpartei nicht den
Walter einer rein politischen Partei .

Theater unä Kunst.
sdi7 ' 8h . Hoftheater . Da » zweite und letzte Gast -

bes Herrn Alexander Giradi brachte unS
einst,,diert " das fidele Volksstück „Die Herren

. »gllne
" und zwar wurde diesmal statt „ Berlinisch "

L^ ^ nerisch« geredet . War Herr Giradi schon als
si^ wezüchter Szupan im „Zigeunerbaron " dar -

eine komisch wirksame Figur , so übertraf er al »
bjjf WWier Urban " alle bisher dagewesene Vertreter
di , ? . Nolle durch den urwüchsigen , sonnigen Humor und

ct seiner Derbheit versteckte Gutmütigkeit . Diese
W fH

nP bo « Biederkeit und Schlauheit in dem Stolze
ech«,

^ eschäftzprotzen wirkte unwiderstehlich . ES war
natürlicher Volkston , gehoben durch die Lber -

>vj. « " be Kraft seines gewandten in jeder Situasion
kes,;. ? EN Spieles . Auch an Extempores ließ es der

Ne Gast nicht fehlen und sein Auftreten erregte
Kg ? ««gen und Heiterkeit von Szene zu Szene . Es
oinjjjn der Tat ein fidelcr Abend , das Publikum

sich köstlich, zumal unser Herr Herz aus dem
Wh -, - kein Studenten " eine Persönlichkeit herau #-
bij^ ^ erle, die an Witz, Geist und Hunror dem Gaste

. ebenbürtig zur Seite stand und eine wahre
ließ

°"?" büchse von Witz, Urwüchsigkeit und Komik lo «
iii^s . - beren Pointen raketengleich herausprasselten und

/ so daß die Zuhörer gar nicht mehr au » dem
bkbe » ^ brauSkamen . 3 " solcher Besetzung und in dieser
eiisjj !

, Fassung wird da » Stück eine vermehrte Zugkruft
slleis,, . - hauptsächlich wenn sich der künftige Hofselcker -
le» ^ ordentlich mit dem Weanerdialekt abfindet . Von
hey ., bern Personen der Stückes sind die Rollen der

n Kx — “onrs , der Fräulein Müller , Fried -
iülH)

' Center und W . Schneider besonders hervor -
Das heiter gestimmte Publikum , das sehr

b>tk!h ^ .
" silvesend war , quittierte die guten LeistungenhK
" " ' w'-nm ; iuiu , quiuicuc uic

lausigen Beifall und Hervorruf .
von Stecken .

Tie ZentrumSpartei hat die Zugehörigkeit zur Partei
niemals von der Angehörigkeit zum katholischen Glaubens¬
bekenntnis abhängig gemacht , und die Zentrumsfraktion
des Reichstages hat auch tatsächlich bis heute stets An¬
gehörige eines nichtkatholischen Glaubensbekenntnisses zu
ihren Mitgliedern gezählt , welche allen , auch ihren
intimsten Verhandlungen beigewohnt haben . Dabei ist
e# als selbstverständlich zu betrachten , daß in denjenigen
Fragen , welche daS religiöse Gebiet berühren , sich jeder
Abgeordnete nach den Grundsätzen seines Glaubens¬
bekenntnisses richket.

Ein solche? Zusammenwirken katholischer und nicht-
katholischer Männer innerhalb der ZentrumSpartei ist
ein wertvolle » Unterpfand für die Förderung des
Friedens unter den christlichen Konfessionen und er¬
leichtert eS, auch dasjenige wirksam zu schützen , da » den¬
selben gemeinsam ist. Und daß eS ein weites Gebiet
solcher gemeinsamer Grundsätze und gemeinsamer Inter¬
essen gibt , lehrt daS öffentliche , insbesondere auch das
politische Leben alle Tage .

In diesem Geiste wird die ZentrumSpartei , fest auf
dem Boden der Verfassung stehend , auch fernerhin be¬
strebt sein, unbeirrt durch die daS Genieinwohl schädigende
konfessionelle Hetze, ihre Pflicht gegen das deutsche Vater¬
land zu erfüllen .

Berlin , 28 . November 1909 .
Dr . Frhr . von Hcrtling . Dr . Porsch .

vr . jur . CarlBachem . Dr . Jul . Bachem . Dr . Blum¬
berg . CahenSly . Fehrcnbach . Förster . Fritzen -
Düsseldorf . Graf Galen . Gröber . Dr . Hager .
Herold . Hitze . Horn - Neisse . Kirsch . Müller -
Fulda . Otto . Graf Prafchma . Dr . Pi edler .
Rören . v . Savigny . Dr . Schaedler . Scharnier .
GrafStrachwitz . v . Strombcck . CarlTrimborn

Wallenborn . Wellstein .

Die Eröffnung deS Reichstages .
Berlin , 30 . November .

Der Reichstag wurde heute Mittag 12 Uhr im Weißen
Saale des königlichen Schlosses in feierlicher Weise er¬
öffnet . Der Thronsessel stand unter einem Baldachin ,
zwei Leibpagen hielten an den Stufen des Thrones
Wacht . In den Logen fand sich das diplomatische Korps
ein . Ihre Majestät die Kaiserin , die Prinzessin Viktoria
Luise , die Kronprinzessin , sowie die Prinzessinnen Fried¬
rich Leopold , Eitel Friedrich , August Wilhelm und Karl
Anton von Hohenzollern wohnten dem Eröffminqlakte
in der großen Loge bei . Vorher fand katholischer
Gottesdienst in der Petrikirche und evangelischer Gottes¬
dienst im Dome statt . Im Weißen Saale hatten sich
die Abgeordneten zahlreich versammelt . Rechts vom
Throne nahm die Generalität , links der Reichskanzler
und die BundeSratsbevollmächtigten Aufstellung . Der
Reichskanzler trug die Uniforni des 1 . Garde -Tragoner -
RegimentS . Unter Vortritt zweier Herolde , de» Ober -
hofmristerS und Oberstkämnierers zog Seine Majestät
der Kaiser in der Uniforni der Garde du Corps mit dem
Bande des Schwarzen Adlerordens ein, gefolgt vom
Kronprinzen , dem Prinzen Eitel Friedrich . August Wil -

. helm , OSkar und Friedrich Leopold , dem Erbgroßherzog
von Mecklenburg -Strelitz . dem Prinzen Karl Anion von
Hobeuzollern , dem Fürsten zu Fürstenberg und den.

Der hl . Vater an die Bischöfe
Deutschlands .

Auf das Glückwunschschreiben der Bischöfe Deutsch¬
lands , die sich jährlich am Grabe des hl . Bonisatius
in Fulda versammeln , hat nach dem „Osservatore
Romano " der Hl . Vater geantwortet wie folgt :

Pius X . Papst .

Unfern geliebten Söhnen Gruß und apostolischen
Segen I

Herzlichsten Dank sprechen Wir euch und den ehr¬
würdigen Brüdern , die mit euch in Fulda Zusammen¬
kommen , für das sehr liebenswürdige Schreiben aus ,
welches ihr Uns zu Unserm 25jährigen Bischofs¬
jubiläum gemeinsam zugehen ließet . Angesichts der
Zeitumstände , die sicher zur Freude keinen beson¬
deren Anlaß geben , hätten Wir es vorgezogen , das
Gedächtnis des für Uns freilich denkwürdigen Er¬
eignisses in aller Stille zu begehen . Da es eure
Pietät aber anders wollte , so wollen Wir euch mit -
teilen , daß eure Uns dargebrachten Glück - und
Segenswünsche Uns sehr angenehm waren und Uns
sehr erfreut haben .

Wenn ihr aber das lobend erwähnt , was Wir seit
der Uebernahme der Diözese Mantua bis auf der ;
heutigen Tag vollbracht haben , so ist das jedenfalls
auf das Uebermaß eurer Liebe zu Uns zurückzu -
führen . Wir aber können nicht auf diesen Abschnitt
Unseres Lebenslaufes zurückblicken , ohne tief bewegt
zu werden , da Wir dem Fürsten der Hirten über das
von Uns verwaltete hl . Amt Rechenschaft ablegen
müssen . Ihr werdet Uns deshalb nicht allein durch
sorgfältige Erfüllung eurer Pflichten , sondern auch
durch eure frommen Gebete zu Gott unterstützen .
Wir werden Unserseits nicht aufhören , die göttliche
Huld auf euch herabznslehen . Zum Unterpfand

Prinzen Georg von Griechenland . Die kurz vorher ein-
marschicrte Schloßgarde präsentierte . Der Kaiser stieg
die Stufen de» Thrones hinauf , während Graf Udo zu
Stolberg ein dreifache » Hoch auf ihn ausbrachte .

Dann bedeckte der Kaiser das Haupt mit dem Helm
und verlas mit lauter Stimm « die Thronrede , die er
aus den Händen des Reichskanzlei cntgegengcnommcn
hatte :

„ Geehrte Herren ! Bei dem Eintritt in Ihre Berat¬
ungen entbiete ich Ihnen , zugleich namens der verbün¬
deten Negierungen , Gruß und Willkonimeu . Nachdem
die in Ihrer letzten Tagung vereinbarte Steuergesetz¬
gebung dem Reiche neue Einiiahmcqnellcn erschlossen
hat , muß beharrlich dahin gestrebt werden , die finan¬
zielle Stellung des Reich » mit den so gewon¬
nenen Mitteln zu befestigen . Der Ihnen zugchende
EtatScntwurf für 1910 entspricht dieser
Aufgabe . Ein NacktragSetot für das laufende
Jahr faßt die Rückstände aus den Jahren 1906 bis
1909 zusammen , die daS Reich »ach dem Finanzgesetzc
vom 15 . Juli 1909 zu übernehmen hat . Die Arbeiten
des BundcsratS an der in einem Vorentwnrfe bereit »
bekannt gegebenen Reichsversicherungsordnung
nähern sich ihrem Abschlüsse . Dieses Gesetz wird ,
neben einer Vereinheillichung des geltenden Recht » und
Aenderungen in der Organisation , die Krankenversicher¬
ung auf weitere Kreise ausdehnen und der Fürsorge für
die arbeitenden Klassen die Hinterbliebenenversickiernng
hinznfügcn . Ein neuer Gesetzentwurf ivird die Vor¬
schriften der nicht vollständig verabschiedeten Gewerbe¬
ordnungsnovelle zusammcnfassen , über welche
zwischen Len verbündeten Negierungen und dem Reichs¬
tage Einverständnis bestand . Daneben wird ein beson¬
dere » Gesetz über Hausarbeit vorgelcgt werden .
Außerdem wird Ihnen der Entwurf eines Steilen «
Vermittlungsgesetzes zugehen . Tie in der letzten
Tagung gleichfalls nicht erledigten Entwürfe einer
Strafprozeßordnung und einer Novelle zum Gc -
richtSverfassungsgefetz über die Organisa¬
tion der Strafgerichte werden Ihnen von neuem
unterbreitet werden . Unsere überseeischen Besitz¬
ungen in Afrika und der Südsee entwickeln sich e r -
freulich . Das Anwachsen der eigenen Einnahmen hat
das Reich von Ausgaben für unsere Kolonien nicht unerheblich
entlastet . ES wird Ihnen vorgeschlagen werden ,
die Usambarabahn bis zum Kilimandscharo
fortzuführen und das südwestafrikanische Bahnnetz
auSzurunden . Diese Bahnbaulen in Südwestafrika
werden eS ermöglichen , die Kopfstärke der im Schutz¬
gebiete verwendeten Truppen weiter zu verringern .
Tie Zunahme der werktäligen Bevölkerung und die Er¬
höhung der Vermögenswerte in den Schutzgebieten machen
eine stleform de » Gerichtswesens erforderlich .
Zunächst wird eine dritte Instanz in der Heimat
zu errichten sein . Ter Entwurf eine» Kolonial¬
beamtengesetzes wird Ihnen vorgelegt werde ». Auch
werden die Bezüge der Kolonialbcamlcn neu zu regeln
sein, nachdem die Besoldungsreform im Reiche abge¬
schlossen worden ist. Das Gesetz vom 16 . Dezember 1907
betreffend die Handelsbeziehungen zum briti¬
schen Reiche tritt mit dem 31 . Dezember dS. Js .
außer Kraft . ES wird Ihnen ein Gesetzentwurf zu-
gehen , durch de« der BundeSrat ermächtigt werden soll,
den bestehenden Zustand um weitere zwei Jahre

diene euch der apostolische Segen , den Wir euch , un¬
seren geliebten Söhnen , den ehrwürdigen Brüdern ,
den übrigen Bischöfen Deutschlands , dein Klerus und
Volk , die euch iin einzelnen aiivertraut sind , mit
väterlicher Liebe erteilen .

Gegeben zu Rom bei St . Peter , am 21 . November
1909 , dem siebten Jahre Unseres Pontifikates .

Pius X . , Papst .

Unseren geliebten Söhnen
Georg K o p p , Kardinalpriester der HI. römischen

. Kirche , Fürstbischof von BrGlan ,
und Antonius Fischer , Kardinalpriester der heil ,

römischen Kirche , Erzbischof von Köln .
** *

Das Schreiben dps Hl . Paters atmet den wahr¬
haft hohpriesterlichen Geist seines Verfassers und ist
ein Zeugnis der Glaubensinnigkeit und der christ -
lichen Demut Pius X . Es gibt keinen schärferen
Gegensatz als die Vorstellung , welche sich gewisse
Gegner des Papsttums vom Träger dieses erhabenen
Amtes machen , und die Wirklichkeit , lvie sie dieses
Schreiben uns vor Augen hält . Die Erhabenheit des
Amtes , das den Papst an die erste Stelle in der
katholischen ChristLnheit gestellt hat , daS ihn zuin
Völkerhirten gemacht hat , wie es keinen zweiten ans
Erden gibt , hindert ihn nicht , die ihm untergebenen
Kirchenfürsten demütig und herzlich um ihr Gebet
zu bitten . Es hindert ihn nicht , vor aller Welt ans -
zusprechen , daß er über seine Verwaltung genau so
vor dem ewigen Richter Rechenschaft ablegen muß ,
wie jeder Mdere Mensch .

Was unterscheidet Pins X . , den jüngsten Papst ,
vom ersten , von dem hl . Paulus ? Nur die äußeren
Verhältnisse und Umstände — nicht das Wesen , nicht
der Geist !

zu verlängern . Auch ein Handelsvertrag
zwischen dem Deutschen Reiche und Portugal
wird Ihnen unterbreitet werden . Um dem deutschen
Volke eine ruhige und kraftvolle Entwicklung
zu sichern , ist meine Regierung andauernd bemüht ,
friedliche und freundliche Beziehungen zu
anderen Mächten zu pflegen und zu festigen . Mit Be¬
friedigung sehe ich , daß da » mit der französischen
Negierung getroffene Abkommen über Marokko
in einem Geiste anögeführt wird , der den Zwecken, die
beiderseitige » Interessen anSzugleichen , durchaus ent¬
spricht . In : Deutschen Reiche ist ebenso wie in der
österreichisch-ungarischen Monarchie dankbar der Zeit ge¬
dacht worden , als vor einen : Mcnschenalter die später
durch den Beitritt Italiens zum Dreibund erweiterte
Allianz beider Btächte in? Leben trat . Ich hege daS
Vertrauen , daß das Zusammenhalten der drei ver¬
bündeten Reiche auch ferner seine 5kraft für die Wohl¬
fahrt ihrer Völker und die Erhaltung deS
Friede » ? bewahren wird . Und nun , geehrte Herren ,
wünsche ich Ihren Arbeiten gedeihlichen Erfolg
zum Heile deS Rcichs !

Der Reichskanzler erklärte hierauf den Reichstag für
eröffnet .

Die Stelle , in der der Dreibund erwähnt wird , rief
laute Bcffallsrnfe hervor . Ter bayerische Gesandte Gras
Lerchcnfcld brachte hierauf ein dreifaches Hoch auf den
Kaiser aus , der darauf mit den Prinzen in feierlichem
Zuge den Saal wieder verließ .

* ' *
Hd . Berlin , SO. Nob. 1009.

( 1 . Sitzung .)
Beginn der Sitzunig 2 Uhr.
Das Hans ist in allen seinen Teilen gut besetzt, der

Bundesratstisch ist leer . Der Präsident aus der vorigen
Session , Gras Stolberg , eröffnet die Sitzung um 2M Uhr
und beruft zu provisorischen Schriftführern die Abg.
Rogalla von Bieberstein , Engels , Rimpau und Dr . Her¬
mes . Das Andenlen der in der Zwischenzeit verstorbenen
?lbgg. Detvitt und Böhning wird in der üblichen Weise
durch Erheben von den Plätzen geehrt . Sodann erfolgt
behufs Feststellung der Präsenz der Namensaufruf . Er
ergibt die Anwesenheit von 337 Abgeordneten . Das Haus
ist also beschlußfähig . Eiugcgaiegen sind an Vorlagen :
Haftpflicht des Reiches für Versehen von Reichsbeamten ,
Novelle zum Strafgesetzbuch , Strafprozeß -Novelle , Nach .
trags -Etat für 1009, Etat für 1910 lWerft - Juterpellation
Leonhardt -Struve ) . Nächste Sitzung morgen 1 Uhr.
TagesorMiung : Wahl des Präsidiums . Schluß 5 Uhr.

Oeutlcklanä.
Derli » , 30 . November 1919 .

Paasche über die politische Lage . Der national¬
liberale Abg . Paasche sprach gestern in Frankfurt
über die Lage nach Belvilligung der Rcichssinanz -
reform . . Das Karnikel sind ihm nach wie vor die
Konservativen und das Zentrum . Ihnen schreibt er
wohl auch die Niederlagen zu , welche der Liberalis¬
mus trotz seiner so übergescheiten Politik seit der
Reichsfinanzrescrm erlitten hat . Er führte laut
„ Franks . Ztg .

" 3 . Morgcnblatt vom 30 . Nov . ri . a .
aus :

„Die traurige Folge dieser Art von Gesctzgelbung ist
eine allgemeine Unznsriedenheit des Volkes , ein An »

Kirchliche Nachrichten.
Freiburg . Als Nachfolger des Kaplans Dold , der » ach

Waldshut versetzt wird , kommt Kaplan Vierling von
Meersburg auf 1 . Dezember nach Stockach . Nach dem
Ableben des Geistl . Rats Dekan Hund in Säckingen
wurde das umfangreiche Kapitel Wieseutal in zwei De¬
kanate eingeteilt , die Kapitel Säckingen und Wiesental .
Für Säckingen wurde , wie bekannt , Pfarrer Hämmerle
in Oberschwörstadt zum Dekan gewühlt . Vorige . Woche
wählte nun auch das Kapitel Wieseutal seinen Vorstand :
Stadtpfarrer Rinterskuecht in Schönau wurde Dekan,
Stadtpfarrer Schweitzer in Schopsheim Kämmerer pnd
die beiden Stadtpfarrer Stern in Zell und Wiest in
Lörrach Definitoren . Psarrvertveser Schnurr in
Schivenningen wurde zum Pfarrer von Plittersdorf und
Kaplaneiverweser Albert in Pfullendorf zum Pfarrer
von Herrischried ernannt . Kaplan Griesbaum in Walds .
Hut wird Pfarrkurat in Kirchheim bei Heidelberg .

) ( Emmendingen , 29 . Nov . Der Kircheuchor hatte auf
gestern Abend eingeladen zur Feier seines Cäcilienfestes .
Die Veranstaltung war sehr gut b̂esucht . Ein sehr reich¬
haltiges Programm sorgte für Abwechslung . Die Festrede
des hoä,w. Herrn Kaplan lJrion behandelte das Thema :
„Die soziale Bedeutung des kirchlichen Gesanges .

" Ernst
und Scherz wechselten in edler Weise ab . Unsere ver¬
diente Anerkennung nüd unser Lob der wackern Sänger -
sck>ar und ihrem unermüdlichen Dirigenten , Herrn Haupt¬
lehrer A l b i cke r.

Aus Bayern . Der bekannte Kirchcnkomponist V. Goller ,
Stadtpfarr -Ehorregcnt in Deggendorf , der in Wien
höherem Studium der Musik oblag , hat jüngst an der
K . K . Akademie für Tonkunst alle Prüfungen mit Aus¬
zeichnung bestanden.

Trier . (Bischof K o r u ni über seine R o m -
reise . ) Anläßlich der Feier des Löjährigcn Bischofs¬
jubiläums des Hl . Vaters in Trier hielt auch Bischof
Korum von Trier eine Ansprache, in toclcher er u . a . ans¬
führte : Gerade vor einigen Wocl>en bin ich in Rom ge¬
wesen beim Hl . Vater , um dort Rechenschaft zu geben von
nieincr Vcrtvaltung , « ber auch , um die Huld :gung der mir
anverirauten Hevde zu seinen Füßen zu legen . ES ist



wachsen der Sozialdemokratie , eine politische Depression
anstelle der freudigen Begeisterung 'bei den lebten Wahlen .
(Zuruf : Badischer Grotzblock ! ) Der Block, der Zusam¬
menschluß der -nationalen Elemente gegen das nltramon -
taue Zentrum und die autinationale Sozialdemokratie
war ein richtiger Gedanke des Fürsten Bülow . (Beifall .)
Der Freisinn hat im Block gelernt , in nationalen Fragen
Schulter an Schulter mit uns zu kämpfen , und das ist
ein großer Fortschritt gegen die Zeiten Eugen Richters .
Bülow war gewiß kein liberaler Mann , aber er war ein
moderner Mensch (Beifall ) , der sich weigerte , gegen die
Liberalen eine Reichssmanzreform zu machen , der dem
König von Preußen sagte , daß mit dem elenden preußi¬
schen Wahlrecht nicht weiter regiert werden könne . Sein
Nachfolger ist ein Buch mit sieben Siegeln , aber als Sohn
der Freien Stadt Frankfurt ist er sicher viel zu ge -
b i l d e t und au f g e kl ä r t . um Z e n t r u m s p o l , t , k
zu betreiben . (Beifall .) ^ . . „ , . . . . . .

Wenn man immer fragt , was die Nationallibcralen
jetzt tun werden , so liegt darin eigentlich ein Mißtrauens -
Votum, als ob man sagen wollte : die Kerle fallen doch
vieder um . (Heiterkeit .) Wir werden jedenfalls unsere
Pflicht tun , als liberale und nationale Partei . Von dem
Großblock von Bassermann bis Bebel
wollen wir nichts wissen . (Zuruf : Wäre
aber sehr gescheit ! ) Wir sind dagegen bereit , mit
dem Freisinn in freundschaftlichem Einverständnis in
einer entente corcliale zu leben , die freilich auf Gegen¬
seitigkeit beruhen muß , denn wir denken natürlich nicht
daran , freisinnig zu werden . Das preußische Wahlrecht
wird so bald nicht geändert werden , wenigstens so lange
es die Konservativen hindern kömren. Wir Liberalen
müssen mit Nachdruck ein gerechtes Wahlrecht fordern ,
weil das große deutsche Volk nicht auf die Dauer nach
junkerlichen Rezepten regiert werden kann . Freilich soll
man sich mit dem Erreichbaren begnügen : mit einem ge¬
heimen und direkten Wahlrecht und einer besseren Wahl -
kreiseinteilung . Nur durch ein besseres Wahlrecht kann
die Unzufriedenheit eingedämmt werden , die jetzt wieder
die Sozialdemokratie groß macht .

"
(Lebhafter Beifall .)

Zentrunisaiigst und Zentrumshaß ist das Leit¬
motiv in dieser echt nationalliberalen Rede . Die
beste Kritik übte hernach Bankier Wolfs , der meinte ,
Paasche habe hier , um demokratischen Frankfurt ,
g a n z a n d e r s gesprochen als jüngst sein
Kollege Dr . Semler hoch im Norden , in Aurich .
Paasche habe dem Block eine Art Nachruf gehalten ,
während Semler ihm für die Zukunft die Türe offen
halten will . Paasche sagte darauf : Die National¬
liberalen dächten nicht daran , mit den Konservativen
zu paktieren . Aber man solle in der Politik nie¬
mals niemals sagen . Das wurde mit Heiterkeit
ausgenommen . Im großen ganzen also heißt es :
Ich sag nicht so und sag nicht so ! oder mit andern
Worten : Wir Nationalliberale sind zu allem bereit
und zu allem fähig !

hd Herzog Karl Theodor in Bayern ist,
wie bereits gemeldet , gestern in Bad Kreuth ge¬
storben . Herzog Karl Theodor wurde am 9. August
(839 als dritter Sohn des damaligen Hauptes der
jüngeren herzoglichen Linie , des geistvollen , hoch¬
gebildeten und kunstsiningen Herzogs Maximilian
in Bayern und seiner Gemahlin Ludovica , der
»Ängsten Tochter des Königs Maximilian I . , zu
.Possellhofen geboren . Seine erste Gemahlin , Prin¬
zessin Sophie , die Tochter des Königs Johann von
Sachsen , die er am 11 . Februar 1865 heiratete , wurde
ihm nach überaus glücklicher Ehe und wenig über
ein Jahr , nachdem sie ihm eine Tochter geschenkt
„ atte , am 9 . März 1867 durch ein typhöses Fieber
jähe wieder entrissen . Doch schien es , als wollte
das Geschick in einer zweiten Ehe all das Böse , das
schon über den Herzog gekommen , wieder gut niachen .
Als Herzog Karl Theodor am 29 . April 1874 der
Prinzessin Maria Josch Herzogin von Braganza , der
Tochter des verstorbenen Jnfanten Don Miguel von
Portugal , die Hand zum Lebensbunde reichte , da er -
olühte ihni ein eheliches Glück , wie es an hoher
Reiicheit wohl seinesgleichen suchte . Fünf Kinder
sind diesem ideal glücklichen Bunde entsprossen , drei
Töchter und zwei Söhne . Voll Eifer widmete er sich
oem Studium der Philosophie , der Rechts - und
Staats - und Naturwissenschaften . Infolge des Todes
seiner geliebten ersten Gemahlin faßte er den Ent¬
schluß , sich den : Studium der Heilkunde zu widmen .

Als Angeirarzt hat Herzog Karl Theodor Welt -
oerühmtheit erlangt . Er war außerordentlich leut¬
selig und aufopfernd gegen seine vielen Patienten ,
denen er kostenlose Behandlung in seinen Anstalten
zuteil werden ließ . Einen Begriff von den auf¬
opfernden Leistungen des Herzogs mögen die folgert¬
en Zahlen liefern : Die Münchener Anstalt , wo

leben Pflegeschlvestern aus dem Kloster zu Nieder¬
bronn wirken , behandelte jährlich etwa 700 stationäre
und 4000 bis 5000 ambulante Kranke ; die jährliche

immer so in der Kirche geblieben wie zur Zeit des hei -
rigen Paulus . Wir wünschen und mir müssen auch
Petrus sehen, mit ihm sprechen , Rechenschaft oblegen von
unserer Verwaltung , damit wir nicht vielleicht , wie der
heilige Paulus selbst sagt , vom Wege abgehen . Wir
müssen aber auch von Zeit zu Zeit in das treue Auge
unseres Vaters schauen , wir müssen uns von Zeit zu Zeit
in der Nähe seünes liebenden Herzens fühlen , damit auch
uns der Mut nicht vergeht und damit nicht die Glut und
Weihe unseres Herzens erlahme . Und darum sind wir
nach Rom gepilgert . Was Sie soeben gehört haben , er¬
faßt uns alle lebendig , wenn wir uns in Rom dem Vati¬
kan nahen . Wer wäre je in Rom gewesen und hätte
nicht empfunden , daß dort etwas Uebcrnatürliches seil
Kaum hat man den Vatikan betreten , so kann man sagen :
was die Welt an Herrlichem geschaffen hat , hat sie gleich ,
iam zu den Füßen des Heiligen Vaters gelegt . Die antike
Welt ist gleichsam in den untersten Stockwerken des Vati¬
kans . Dort sehen wir , was die Kunst hervorgebracht , waS
uns aus dem Trümmern der Völkerüberschwemmu .ig zu¬
rückgeblieben ist. Das haben die Päpste 'behütet . Im
ersten Stock finden wir die Wissenschaften , die Kunst -
lverke der edelsten der Künstler aus späterer Zeit . Dann
gehen wir in die marmorne Treppe hinauf . Wir werden
von einigen schlichten Kindern der Schweiz geführt in ein
Gemach , das zwar königlich, aber auch königlich einfach
eingerichtet ist. Dann führt man uns zu einem greisen
Papst . Er ist der Demütigste unter allen ; er erlaubt , daß
man , wie es die katholische Welt eingesührt hat , ihm die
Füße küßt , in Erinnerung an das Wort des Propheten ,
der da sagte : „ Wie schön sind die Füße derer , die daS
Evangelium verkünden .

" Er gestattet es nicht mehr , son¬
dern kommt uns väterlich entgegen , er sagt unS : „Nimm
Platz .

" Er seht sich neben uns und erkundigt sich nach
unserer Herde , unseren Kindern , die unserer Hirtensorge
anvcrtraut sind , wie ein liebender Vater eS tut . Als ich
dem Heiligen Vater verschiedenes über meine Verwaltung
gesagt , als ich ihm gesagt habe , wie sehr wir chm von
Herzen zugetan seien , meinte der Hcklig« Vater : „ Ja ich
kenne wohl die Trierer und ich lobe sie immer ." Darauf
sagte ich : „Heiliger Vater , wir haben auch noch manches ,
was wir nicht wünschen und was wir bessern wollen . In
Liebe schlagen Ihnen unser aller Herzen entgegen ,
aber . . . ." — „Bitte, " sagte er , „ schließen Sie . Ich
weiß , was Sie sagen wollen . Wenn ich aber meine Lage

Zahl der Operationen betrug 600 bis 700 , darunter
allein 230 bis 240 Staroperationen .

Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt :
„ Eine schmerzliche Trauerkunde kommt aus Bad

Kreuth , die das Wittelsbacher Haus und das bayerische
Volk tief betrübt . Sie erweckt den innigen Anteil der
kaiserlichen Familie sowie der deutschen Nation und be¬
rührt die gebildete Welt aller Länder . Herzog Karl
Theodor in Bayern ist in der Ndcht zum Dienstag , 30 . No¬
vember , hingeschieden . Ein reiches Leben und ein hin¬
gebendes Wirken im Dienste der leidenden Menschheit hat
damit seinen Abschluß gefunden . Das leuchtende An¬
denken des hochgesinnten Fürsten wird von steter Dauer
und ein schönes Vorbild für spätere Geschlechter bleiben .

"
Das bayerische Umlagengesetz macht viel von sich

reden . Nach langen Debatten wurde endlich ein Kom¬
promiß zustande gebracht , dem die Nationalliberalen zu¬
zustimmen geneigt waren . Ter liberale frühere Ab¬
geordnete Casselmann sagte auch am 26 . November im
Landtag :

„ Ich bin weit davon , zu wünschen , daß das Umlagen -
gefetz jetzt durchgepeitjcht werden soll ; aber ich glaube ,
daß sich hier wohl so ziemlich jeder klar ist, wie er zum
Gesetz steht, besonder » zu der äußerst wichtigen Frage
der Relation der einzelnen Steuern , so daß schließlich
auch durch lange Reden an seiner Auffassung nicht mehr
viel wird geändert werden können , und von diesem Ge¬
sichtspunkte aus meine ich , wir sollten in dieser
Frage vorwärts machen , schon wegen der ge¬
schäftlichen Weiterbehandlung der Dinge .

"

In diesem Sinne wollte das Zentrum eine möglichst
rasche Erledigung des Gesetze- herbeisühren . Es wurde
deshalb am letzten SamStag auch noch eine Nachmittags¬
sitzung anberaumt , in der eS dann zu stürmischen Auf «
tritte » kam . Das Gesetz wurde nicht erledigt . Und die
Folge ist eines der bekannten liberalen Kesseltreiben , wie
man sie in Bayern von Zeit zu Zeit gewohnt ist . Ter
Liberalismus macht dort fast nur durch Geschrei von
sich rede « . Dieses Kesseltreiben bringt auch stets eine
Flut von Schinipfereien , Entstellungen , Lügen , Ver¬
leumdungen gegen das Zentrum mit sich . Das ist
jeweils der Zweck der Hebung : Stimmungsmache gegen
das Zentrum . D a S ist die Hoffnung des Liberalismus
— nicht eigene Arbeit !

Ter Hauptvorwurf , den die liberale Presse dem Zentrum
macht , ist der , da » Zentrum habe die Vorlage durch¬
peitschen wollen . Das ist ein unwahrer Vorwurf . Tie
Zentrumsprcsse in Bayern wehrt sich ganz energisch gegen
diesen Vorwurf . Die „AugSb . Postztg .

" schreibt : es war
die zwingende Schlußfolgerung aus der oben angeführten
Aussprache des natl . Führers Casselmann , daß daS
Zentrum am Samstag nachmittag mit der Beratung des
Umlagengesetzes fortfahren wollte . Man hätte ganz gut
die allgemeine Erörterung über die Anträge Dr . Quidde
und Held ( stärkere Heranziehung der höheren Einkommen )
am Samstag nachmittag abhalten können . Daß man
über diese allgemeine Diskussion nicht hinausgekommen
wäre , konnte vermutet werden . Die Anträge können nur
im Steucrausschnß fundamcntiert und gesichtet werden .
Von einem Durchpeitschen , einer Vergewaltigung war gar
keine Rede . Das Zentrum hat das getan , was Dr .
Casselmann schon zuvor gesagt hatte . Wenn die liberale
Presse das verschweigt , handelt sie unehrlich .

Zur Ausweisung Wegelins aus Elsasi - Loth -
riugen läßt sich der „Petit Parisien " aus Bern mel¬
den , daß „man in gewissen Kreisen der Schweiz mit
Bitterkeit die Schärfe gewahre , mit der ein Schwei -
zer Bürger für eine Kinderei bestraft werde " . Die
Ausweisung Wegelins sei nicht geeignet , in der
Schweiz die Sympathien für Deutschland zu mehren .
Die freisinnige „ Basler Zeitung " bemerkt hierzu :

„DaS ist französische Stimmungsmache . Jeder ver¬
nünftig denkende Schweizer wird den deutschen Behörden
recht geben . Die Strafe ist ja hart , aber gerecht . Diese
Pseudoschweizer von 71 , deren es in den Reichslanden in
größerer Zahl geben soll, mögen es sich nur gesagt sein
lassen , daß man in der Schweiz , ihrem kaum oder nie
gesehenen „ Vaterland "

, ihnen durchaus keine Sympathie
entgegenbringt , wenn sie an den Folgen ihres Chauvinis¬
mus zu leiden haben ."

Wegelin ist in Mülhausen geboren , hat sich aber
in der Schweiz naturalisieren lassen , um sich der
Militärpflicht im deutschen Reiche entziehen zu
können . Jedenfalls haben wir Deutsche jkeinen
Grund , uns für den Herrn Wegelin besonders ins
Zeug zu legen , auch wenn man der Ansicht ist , daß
hier wieder einmal mit Kanonen nach Spatzen ge¬
schossen wurde .

ftusland.
Frankreich .

X Die Beratung des FinanzgeseheS wurde gestern in
der Kammer fortgesetzt . Ter Radikale Henry Michel

in Italien betrachte , dann kann ich begreifen , daß Ihr
glücklich seid . Wenn ich höre , daß das treue katholische
Volk sich bestrebt , vorwärts zu kommen , wie es bTt Kirche
und auch dem Papste treu ist, so freut mich das von gan¬
zem Herzen . Ich danke Ihnen auch herzlichst für daS
Opfer , das Sie mtr bringen im Namen Ihrer Kinder ."
Ich antwortete khm , daß wir bestrebt seien , ihm zu
folgen , daß ich aber nicht alles sagen werde , denn es sei
nicht gut , wenn man Kinder zu viel lobe. Da antwortete
der Heilige Vater : „Sagen Sie es nur , daß ich Ihre Kin¬
der von Herzen segne , daß ich sie liebe . Sagen Sie es ,
denn ich .habe es jetzt gssagt .

" Und dann sprach er von
feinen Leiden und da sah ich, was sein Herz bewegt . Auch
der Heilige Vater kann wie Kaiser Karl V . lagen : „In
meinem Reiche geht die Sonne nie unter / Von der
ganzen Welt kommen aber auch die Nachrichten sreudigen
und trauvigen Inhalts und alle nimmt er sie auf und er¬
widert er sie mit Worten der Ermunterung und de5
Trostes . Er hat stets eine Antwort , die stärkt und erhebt .
Wenn wir dies bedenken , dann können wir unS vielleicht
vorstellen die Riesenarbeit des Nachfolgers Petri . Keine
Stunde beinahe hat er frei . Er sagte mir , er habe kürz¬
lich bis nachts 12 Uhr eine französische Broschüre gelesen .
Als ich erwiderte , das sei doch bei seinem Alter nicht gut ,antwortete er : „ Ich muß es aber doch lesen, denn ich muß
wissen , was vorgeht ." Gei den Audienzen ist der Heilige
Vater ganz Liebe und Güte und doch wieder ganz ernst .
Wenn er von seinen Leiden , von denen der Kirche spricht ,
dann ist sein Antlitz ernst , aber auch wieder Vertrauens -
voll . Er sagte mir : „Vor einigen Tagen haben ste hier
in Rom sieben Kirchen anzünden wollen ; aber wir furch ,
ten nichts . Der da gibt uns Kraft ", und dabei zeigte er
aus das Kruzifix in seinem Bureau . .

Paderborn , 30 . Nov . Das Domkapitel wählte heute
vormittag den Professor und bischöflichen Offizialrat Dr .
Karl Josts Schulte zum Bischof .

Vom Denkmal für Pater Abraham a Santa Clara .
2 . Göggingen , 28 . Nov . Für daS Denkmal zu Ehren

des Pater Abraham a Santa Clara sind seit der am
30. August d. I . erfolgten Gaben -Beröffentlichung weiter
eingegangen . Von Herrn Oberförster Emwald -Tier »
garten 5 Mk„ Hrn . Pfarrer Bertsche -Zimmern , Amt
Engen , 6 Mk ., Hrn . Pfarrer Scheu -Neckarhausen 3 Mk.,
Hrn . Pfarrkurat Loos - Edingen 2 Mk ., Hrn . Domkapitular
Dr . Otto -Freiburg 10 Mk ., von Ungenannt - Feldkirch

kritisierte die Tätigkeit der Großbanken , welche da »
französische Kapital im Auslande unterbrachten unb auf
diese Weise die Niederlagen des französischen Handel ?
herbeiführten . Der Progrcssist Georg Berry wies auf
die Gefahren hin , welche für den regelmäßigen Gang
deS Verwaltungsdienstes entstehen könnten dadurch , daß
ein Angestellter der indirekten Steuern an der Spitze de»
Verbandes der Beamten stehe.

— König Manuel und Präsident FalliereS sind
gestern morgen in Begleitung der Minister Briand ,
Pickon und Reau sowie des Gefolges deS Königs nach
Schloß Rambouillet abgefahren , wo eine Treibjagd
stadttfand . Ter König besichtigte unter Führung deS
Präsidenten Fallieres das historische Schloß . Hierauf
fand ein Frühstück zu 20 Gedecken statt .

Rußland .
— Kriegerische Pläne Japans . Der in militärischen

Fragen gut unterrichtete „Sujet " bringt einen be¬
merkenswerten Artikel , worin erklärt wird , daß die be-
uiirnhigenden Gerüchte über kriegerische Pläne Japans
in Ostasien eine immer bestimmtere Form annehmen .
Der Gencralgouverneur des Küstengebietes , Unter¬
berger , berichtet über energische Rüstungen der
Japaner . Japanische Staatsangehörige liquidiere »
ihre Geschäfte und kehre» in Massen nach Japan zurück.
In Petersburg sei die Lage in Ostasien Gegenstand von
Beratungen hoher Würdenträger gewesen.

England .
= Die Ablehnung de » Budgets ist gestern im Ober¬

haus gemäß dem Antrag LanSdowne mit 350 gegen
75 Stimmen erfolgt . Damit ist die drohende Krisis
des Ministeriums und ein schwerer Verfassiingskampf
eingeleitet .

Unsere Presse .
Ein gelegentlicher Mitarbeiter schreibt unS :
Wenn ich Ihnen heute wiederum eine Zuschrift zur

Veröffentlichung im „Badischen Beobachter " sende, so ge¬
schieht dies mit dem Wunsche , eS möchte der eine oder
andere Ihrer Leser eine Anregung in diesen Zeilen
finden .

Seit langem habe ich dem Stand und der Entwick¬
lung der Presse , insbesondere der ZentrirmSpresse , mein
spezielles Interesse geschenkt. Ich sah, daß unsere Partei¬
presse in den letzten Jahrzehnten einen großen Aufschwung
genommen , und daß sie sich im öffentlichen Leben eine
beachtenswerte Stellung errungen hat . Und sicherlich
begegne ich keinem Widerspruch mit der Behauptung , daß
unsere Partei die schweren Stürme der letzten Jahre
nicht so gut übcrstanden hätte , wenn nicht unsere Tages -
preffe in den großen Schichten des katholischen Volkes ,
da » nun einmal in seiner überwiegenden Majorität das
Zentrum mit der Vertretung seiner politischen Interessen
betraut , so stark verbreitet wäre .

Aber so erfreulich diese Tatsache auch ist, so muß doch
immer wieder darauf hingewiesen werden , daß für unsere
ZentrumSblätter noch viel zu tun übrig bleibt und noch
viel getan werden muß . Ich habe mir in der Propa¬
ganda für unsere Presse eine langjährige Erfahrung ge¬
sammelt und weiß wohl wie schwierig eS manchmal ist,
mit berechtigten Wünschen durchzudringe «, aber ebenso
gut weiß ich auch, wie leicht sich manchmal bei einigem
Eifer und etwas Geduld Erfolge erzielen lassen .

ES war mir nie möglich , stillschweigend zuzusehcn ,
wenn in einem verkehrsreichen , vielbesuchten Lokal eine
ganze Wandfläche mit nationalliberalen , freisinnige »,
demokratischen und sozialdemokratischen Zeitungen be¬
hängt war , aber eine Zeitung meiner Partei fehlte . Da
fühlte ich « ich sozusagen provoziert und habe mir dann
stets den Wirt herbeirufen lassen und in aller Höflich¬
keit angefragt , ob eS Absicht oder Zufall sei , daß fast
von jeder Partei und jedem Parteiche « ein oder mehrere
Blätter vorhanden seien, nur nicht vom Zentrum , daS
über 2 lU Millionen Reichstag - Wähler verfüge , und im
Deutsche , Reichstag , im bahrifchen , württembergischen
und badischen Landtag die stärkste Fraktion sei. DaS
hat manchmal gewirkt . Manchmal aber habe ich auch
gesehen, daß die Abneigung und der Haß gegen unsere
Zeitungen größer sind, als das Gefühl der schuldigen
Rücksicht gegenüber berechtigten Wünschen . In solchen
Fällen aber war ich dann immer so frei und habe dem
Wirt meine Meinung geäußert und ihn gebeten , er möge
doch wenigsteuS ein Schildchen vors Fenster hängen ,
worauf zu lesen sei , daß liberale und rote Partei -
anhänger besonders bevorzugt seien . — Und wenn eS
nicht die Selbstachtung ist, die uns gebietet , daß wir
für unsere Zentru « Spresse überall eintreten , so muß unS
die maßlose und ungerechte Art , wie die uns feindliche
Presse unsere Partei behandelt , veranlassen , dafür zu

10 Mk ., einem Pfarrer a . D . 2 Mk ., durch Hrn . Ober -
amtsrichter Büchner -Gengenbach 21 Mk ., durch Hrn .
Dekan Stauß -Steinhofen aus dem Kapitel Hechingen
28 Mk ., durch Hrn . Dekan Albert -Ettlingen aus dem
Kapitel Ettlingen 18 Mk ., von Hrn . Rudolf Fecht - Röhr -
dorf 1 Mk ., Hrn . Dr . von Train -Meßkirch 20 Mk ., Hrn .
Pfarrer Stopper -Bingen (Hohenzollern ) 10 Mk . , Hrn .
Militärpfarrer Heusch -Konstanz 5 Mk ., Hrn . Pfarrer
Schäfer -Berau 2 Mk ., Hrn . Julius Schmid -Meßkirch
1 Ml ., durch Hrn . Pfarrer Scherer -Krauchenwies : a ) aus
KrauchenwieS 5 und 2 Mk ., b ) aus dem Dekanat Gars ,
Bayern , 10 Mk ., und aus dem Dekanat Aschau, Bayern ,
5 Mk ., auS South Bethlehem , Penfylvanren (Amerika )
von verschiedenen Landsleuten auS Kreenheinstetten und
Umgebung 81 Mk . 88 Pfg .

Unter dem 8. v . M . wurden von dem Magistrat der
Kaiferstadt Wien 1000 Kronen — 800 Mk . für das Denk¬
mal angewiesen , welche Summe zu unserer großen
Freude bereits am 11 . v . M . bei Herrn Oberamtmann
Pfützner in Meßkirch eingegangen und von diesem der
Kasse deS Komitee » überwiesen worden ist. Dadurch
find wir in der angenehmen Lage , die Sammlung von
Beiträgen schließen zu können . Sollten noch bei den ein¬
zelnen Sammelstellen Beiträge für unfern Zweck bereit
liegen , dann wollen solche an unseren Kassier , Herrn
Kämmerer Geßler in EngelswieS , Post Rohrdorf , Amt
Meßkirch , übersendet werden .

Am 1. Dezember d . I . sind feit dem Tode unseres
berühmten Landsmannes Pater Abraham a Santa Clara
200 Jahre verflossen . Kann auch an diesem Tage das
projektierte Denkmal in seinem Geburtsort noch nicht
aufgestellt werLen , so sind doch jetzt die nötigen Mittel
dazu vorhanden . Die Herstellungsarbeiten sind an Herrn
Franz Marmon in Sigmaringen , einem leistungsfähigen
Künstler , vergeben , und wir dürfen nicht zweifeln , daß
ein allen Anforderungen der Kunst entsprechendes Monu¬
ment daS Andenken des weltbekannten Wiener Hof -
predigerS und VolkSfchriftftellerS vom Frühjahr 1810 an
m seinem Vaterorte für alle Zukunft in würdiger Weife
verherrlichen werde .

Unser Unternehmen war für das Komitee , namentlich
für dessen Vorsitzenden , mit vielen Mühen verbunden .
Doch eS ist uns gottlob gelungen . Zum Schlüsse fei da¬
her noch einmal für jede , auch die kleinste Gabe , von
Herzen Dank gesagt . Das Komitee .

sorgen , daß diejenigen unserer Gegner , dir guten Willen
sind , sich objektiv informieren können . ,

ES ist absolut kein unbilliges Verlangen , das; in ledem
öffentlichen Lokal neben den anderen Zeitungen zum
wenigsten daS Lokalblatt der Zentrumspartei aufliegt ; m
einem größeren Restaurant oder in cineni Hotel stm
außer diesem noch das Hauptorgan der Landespartei z«

finden sein. Der vorzüglich redigierte und reichhaltig

„Bad . Beob ." aber müßte noch viel mehr als bisher t

garzen badischen Lande verbreitet werden . Wo aber c

Dutzend und mehr Zeitungen aus Frankfurt , München,

Straßburg , Stuttgart , Berlin usw . der
'
Gäste wegen ge,

halten werden müssen , da dürfte die „Köln . Volkszlg .
oder die „Germ ." nicht fehlen , zwei ZentrumSorgane , v

Weltruf genießen und die sich in jeder Beziehung ruv >S
neben die großen liberalen Blätter stellen können .

In diesem Sinne bin ich seit Jahren , soweit wem

Beruf als Geschäftsreisender es zuließ , tätig gewesen »
ich bin Manchem begegnet , der die gleichen Bestrebungen
hatte , aber von den sonst sehr rührigen Parteifreunde »

sah ich , daß die übergroße Mehrzahl in dieser so wlw
tigen Frage passiv bleibt .

WaS könnten unsere Zentrumszeitungen an Aban»

nenten und an Ansehen gewinnen , wenn jeder Partei »

freund , jeder Windthorstbündler in dieser Beziehung ssw
reger betätigen wollte .

Wenn keiner eine Reise und sei e? auch die klcmsse
in die Nachbarstadt unbeuutzt ließe , und auf de» Bahn
bösen , in den Buch - und Zeitungshandlungen , Hotel »,
Casi ' s und Restaurants unsere Presse verlangen würde-
Und wenn in jeder Stadt auS der Mitte des zustünd^

en

politischen Vereins heraus , ein eigener PresstauSsaiusi
sich bilden würde , der die Propaganda in die Hand i»

nehmen hätte , so würde man hauptsächlich in Wah >>

zetten die Früchte einer solchen Tätigkeit , die allerdings
ebenso eifrig wie permanent sei» müßte , ernten können.
Man braucht es nicht gleich den Sozialdemokraten nach »

zumachen , die von Zeit zu Zeit förmliche Razzia 'S für
ihre Parteiorgane abhalten und sofort den Wirtschaft
lichcn Boykott androhen , denn zwischen untätigem Jndss -

ferentismus und dem Boykott liegt mancher ganbare uno
erfolgreiche Weg . Wenn aber bet dieser Propaganda
ftir den Einzelnen kleine Unkosten entstehen , so darf nn»
dies nicht abhalten und wir müssen bereit sein, .im Inter »

esse einer wichtigen Sache immer wieder Opfer 3"

bringen , denn wir können es nicht machen , wie der un»
vom ftiror protestanticns her so wohlbekannte H<"

Generalmajor a. D . Keim , der durch den unter jeinet
Aufsicht stehenden Vaterländischen Schriftenverein tm
August dr . Js . unter seinen Getreuen agitieren ließ , für
ein neuzugründendes unparteiisches ( !) „Deutsches Reich»»
blatt "

, das jede Woche in einer Auflage von 15 2» «*
lionen Stück gratis an alle selbständigen Deutsche"
durch die Post verteilt werden soll ; die vorläufig berew»

neten Gesamtkosten von 6 Mill . Mk . jährlich aber so"
der Reichstag aus den Taschen der Steuerzahler bewu »

ligen . Selbstverständlich liegt es aber auch im Interesse
unserer Blätter selbst , daß fleißig für sie agitiert wird ,
weshalb sie auch die entstehenden Unkosten ans ihr Konto
nehme » . Die Hauptsache ist, daß unablässig und plan »

mäßig gearbeitet wird .

- Sacken .
Karlsruhe . 1 . Dezember l »0S .

Q ) Die Mehrbelastung Badens durch das neu«
Brausteuergesetz

beträgt vom 1 . April 1910 ab — gegenüber 1908 -7
jährlich rund . 4 340 000 M -

Dcr Ertrag der badischen Biersteuer berechnet sich auf»

grund der Ergebnisse des Kalenderjahres 1908 wie folgt :
Steuerbar wurden 660 092 D .-Ztr . Malz mit einem Be»

trag von . 7 429 234 M -
hierzu die Uebergangsabgabe . . . . 877 778 » .

zusammen . . 8 307Ö12M -
hievon ad die Ausfuhrvergütung und ftir
Steuerabgänge . . 943 928

somit Reinertrag rund . 7 363 000
Nach Abzug des Ausgleichungsbetrags würden so» "

der Staatskasse künftig nur 1 743 000 M . verbleiben ,
während ihr im Jahr 1908 rund 6084 000 M - ver¬
blieben find .

Sie blasen schon Alarm .
Die „Freiburger Zeitung " bringt geradeso wie du

„BreiSgauer Zeitung " in ihrer neuesten Nummer vom
30 . November folgende Aufforderung (im Inseratenteil/ -

„Liberale Partei . „ .
Alle Parteifreunde , die zur Mitarbeit bereit sind». ^

der Verstärkung unserer Organisation in der Stadt und ,
der Agitation auf dem Lande , insbesondere in Hinsicht a
die wahrscheinlich bevorstehende Neuwahl i« 22. B?ah>» e

Freiburg -Land - Emmendingen , werden hiermit eingelave ,
sich Mittwoch , den 1. Dezember , halb 3 Uhr in der » v .
monie , Nebenzimmer , einzufinden . Mit der Bitte uw jfiv
reicher Erscheinen . Der Vorstand -

Man soll den Feind und dessen Bemühungen nrenia
unterschätzen . ES will unS aber scheinen, daß es "

der „Organisation " bei den Nationallibcralen stör -
argen liegt " und daß recht ungeschickte Hände die
spinnen . ES ist ja die reinste Einladung an
bekannt "

, die man hier vor sich hat .

Warum „ der schlimmste und brutalste <^ e»va

streich " verübt wurde , . .
weiß der „Ortenauer Bote " ganz genau und t"

freundlich , auch seinen Lesern es mitzuteilen . Unter 0

Zeichen „+ Baden " ist in Nr . 279 vom 30 . Nov -mb"

zu lesen : „„. . sse,
„Ueber Vergewaltigung schreit jetzt die Zentrum V j ,

weil die Mehrheit der Zweiten Kammer keinen Zen » ^
mann zum Präsidenten gewählt hat . Warum da» g ' reI,
liegt auf der Hand . Weil daS Zentrum und ®,eA
vativen , wenn sie die Macht dazu gehabt halten , nn>
im Traume hätten einfallcn lassen, auf Wüniche o cr

jU
spräche der Minderheit auch nur die leiseste Ru > ^ b»
nehmen Wenn sich daS Zentrum heute neue
machungen beruft , so ist dem entgegenzuhalten , dav ^ ,
Kammer vollkommen souverän und an alte ^
soicrn überhaupt solche vorhanden sein >‘>‘‘* '1, ! ' *

^ 3 ,
gebunden ist. Mag also daS Zentrum und K>ti
brüder schreien und zetern , so viel eS will, K saffuflä
werden sich durch da» Geschrei nicht auS d

bringen lassen.
" . Ansprüche

"
Damit ist wenrgstens anerkannt , daß

deS Zentrums mißachtet worden sind . , tote
Im übrigen ist eS eine Leistung ^ " ster bas

man hier vor st» hat . Bon der Stunde an ,
^

Zentrum zu größerer Macht gekommen war , ^ t j on al»
tm Verein mit den schwächeren Parte,e »

liberalen nötigenfalls Zwingen konnte , mr öi<
bcrechtigung aller Parteien praktisch anzuerkm <

^ unk
volle Gleichberechtigung der verschiedenen l



^ einzelnen Abgeordneten zur Geltung gekommen.
war insbesondere für die kleineren und schwächeren

Parteien eine außerordentlich wichtige Errungenschaft .
zuni Dank dafür leisten sie den Nationalliberalen

Ule, das Recht des Zentrums mit Füßen zu treten,
^ tatt ehrlich anzucrkennen, daß das Zentrum jederzeit
L"nz anders verfahren ist , schämt sich der „Ortenaucr
,

ote" nicht , dem Zentrum nachznsagen, eS hätte eS auch'» gemacht , wenn e » gekonnt hält «.
Dasselbe sagt übrigens auch der „Volkrfreund " .

A Der Heuchler Liberalismus.
Die Liberalen haben es also wirklich über sich gebracht,

">kgen der Veröffentlichung einiger Wahlproteste
uoch eine Komödie im Landtage aufzuführen . Ich nenne

was am Montag im Landtag darüber inszeniert
wnrdc , eine „ Komödie "

, weil eS eine nun einmal nicht
MMeugnende Tatsache ist, daß die Liberalen im Jahre

dar, waS sie jetzt mit so gut geheuchelter Ent¬
astung der Zentrumspresse zum Vorwurfe machen, haar¬
los genau dem Zentrum gegenüber ebenso selbst

a ktiziert haben . Dieses Mal konnten sie es
«M. weil vonseiten des Zentrums überhaupt keine Wahl
»ugefochten wurde .
. Aber in Oberbaden erinnert sich doch jedermann noch
» aran , daß der Wahlprotest , den z . B . das Zentrum
Wen die Wahl Hilberts eingereicht hatte, in de»
nveralen Blättern Oberbadens ganz ebenso
, . " öffentlicht wurde , wie eS jetzt mit einigen
^eralen Wahlprotcsten geschah.

im !s
b ’e Namen der Unterzeichner nahm man vor,

gewiß erinnert man sich noch allgemein daran, daß
»anials z . B . der Abg. Wittemann , einer der
!'

." ' erzeichner, deshalb wochenlang in der
iveralen Presse hrruntergrrissen wurde .

1
** fft doch merkwürdig, daß man liberalerseits immer erst
ann in einer Sache etwas Unrechte? entdeckt , wenn sie

wird
'" jenem liberalen Herrn minder angenehm

UebrigenS kan » ich beim besten Willen nicht einsehen
ei ?, . att der Veröffentlichung eines Wahlprotestes

.̂chlrnimeS sein soll. (Andere Leute auch nicht ! D . R .)
^ wcralerseits tritt man doch sonst immer für die mög -
^Me Oeffentlichkeit deS Gerichtsverfahrens ein . Warum

auch hier . Ich bin meinerseits der Ansicht,
»st gerade auch die amtlichen Erhebungen ,

anläßlich einer Wahlprotester gemacht werden, in
"

.̂» Slichster Oeffentlichkeit erfolgen sollten ;
'" bestens sollten alle interessierten Parteien beigezvgen

!°krden. Wäre dar z . B. 1905 in Donaucschingen ge¬
sehen , dann hätte damals Hilberts Wahl unbedingt
etm

" "Willig erklärt werden müssen ; denn dann wäre
ganz andere» herausgekommen , als die amtlichen

Übungen berichteten!
I Mo ihr liberalen Herren ! Etwas weniger heuch -

"Ich und etwa » weniger — reaktionär !

Sadifcher Landtag .
erechtigter Nachdruck der L .^ .L .-Berichte ist untersagt .

BZK. Karlsruhe , 30 . Nov.
Die Justizkommifsio»

ÜfNehmigte in ihrer ersten Sitzung, in welcher die Ne¬
uerung gleichfalls vertreten war, die Eingemeind¬
ung von Dorf und Stadt Kehl nach dem Re-
östrungsentwurfe . Dar Plenum wird sich in aller-

Lieft schon mst der Sache befassen . Der
Weae lluf 1 - Januar 1910 wird sonach nicht? ini
Ge, , ' * e^ei!- Bürgermeister und Gemeinderäte beider

verbleiben . Die Bürgergenußbcrechtigten von
dom erhalten 450 000 Mk . Abfindung . Für die
liii? Jootrum, den Konservativen und der national-

"" Partei eingereichten Anträge wegen Ab -
»>,5 " ung der Landesbauordnung wurde Abg.
AUte mann (Zentr .), für den sozialdemokratischen

" trag aus Verstaatlichung der Mobiliar -
»j Euerversicherung wurde Abg. Weißhaupt - Mcß-
ii >, ' ^en sozialdemokratischen Antrag Unterstütz-
. 8 der Tabakarbciter infolge des ReichStabak-

Gesetzes wurde Abg. Süßkind (Soz.) als Bericht-
lwtter bestimmt.

trat A Die Budgetkommission
fii !»

®eftern Zu ihrer ersten Sitzung zusammen . Sie be-
Sih

>llte
,3

“ Berichterstattern über das Biersteuergesetz den
a 8; König (natl .), über da? Gesetz , betr. vorläufige

» Hebung der Steuern, den Abg . Rebmann (natl .),
s ^ die Rechnuugsnachweifungen pro 1907/08 den Abg.
übe»

^039. Das Zentrum lehnte die Berichterstattung
das Bierstcucrgesetz ab . Die Liberalen schlugen den

vkn
' K ° Pf (Ztr.) auf Anregung der Sozialdemokratie,m vorher dem Zentrum irgend eine Mitteilung davon

ztẑ
achen, vor. Sodann wurden die Referate über das

Sleitl?
61 ^Erteilt, wobei gegenüber früher verschiedene

tirtu
C
?wngen borgenommen wurden . Es wurden zu Be-

UnK bestimmt : Heber das Staatsministerium
® das Rtinisterium des Großh . Hauses Abg. Reb -

(natl.), über Kultus, Hoch - und Mittelschulen Abg .
üb »? (natl . ) , über die Volksschulen Abg. Kolb ( soz .),
(d»st .Kstpste und Wissenschaften Abg . Vogel - Mannheim
L "'-), üler Justiz Abg. Fehlend ach (Ztr.), über die
st^ osonstalten Abg. Dr. Frank (soz .) . Beim Mini-
Titi?" ^ eS Innern verteilen sich die Referate wie folgt :
l,„?^ B. inistenum Abg . Kopf (Ztr . ), Gewerbeaufsicht
^ . Durchführung der sozialen Gesetze Abg . Willi (soz . ),
La„ k und Pflegeanstalten Abg. Dr. Schofer (Ztr .),
d.??U>)uschaft Abg. Schüler ( Ztr .), Gewerbe und Lan¬
den Abg . Neuhaus (Ztr.) . Derselbe hat auch
^ber x

r*£t)£ *‘ber Öberrechnungskammer , den Bericht
( m^ ben Wasser - und Straßenbau hat Abg . Blümmel
Hab/ erstatten. Bein, Budget des Finanzministeriums
wä>,

^ richte übernommen : lieber die Forst- und Do-
L,- °nverwaltung Abg. S ä n g e r (natl.), über die Salinen -,
(!« ' ,3- und allgemeine Kassenverwaltung Abg. Schwall

Zoll- und Sleuerverwaltung Abg. Süßkind
Hu / Eisenbahnbetriebrbudgel wurde dem Abg.
hjs , 'uel (dem .), das Eisenbahndaubudget dem Abg.
bes^ ll.erle (natl.) übertragen . Die Budgetkommission

ünb

weiter , in der Regel nur mündliche
"

Berichte
"

an
^

.mn, zu erstatten, wodurch man viel Zeit zu er-

sd°nd
" ^ uhe , 30. Nov . Wie der „Oberrhein . Korre-

foii vfn3
w von parlamentarischer Seite mitgeteilt wird ,
allgemeine Finanzdebatte , falls nicht besondere

beende dazwischen treten, schon Ende nächster Woche

. Arbeiterzeitung .
Jet 30 . Nov . Die gestrige Faust -Aufführung in
L " Oper , welcher derKönigv 0 n Portugal“

I e { j
C' Erde durch einen Zwischenfall gestört. Die

" ,ker bestutztcn die Anwesenheit des

Königs , um von der Direktion eine Lohnerhöh¬
ung zu verlangen . Sie erklärten , sofort die Arbeit ein¬
zustellen, wenn ihrem Verlangen nicht Rechnung ge¬
tragen würde . Auch die Maschinisten schloffen sich den
Forderungen an . -Während der Verhandlungen wurde das
Publikum ungeduldig . Die Pause zwischen dem ersten
und zweiten Akt dauerte bereits 40 Minuten . Schließlich
mußte die Direktion nachgeben , da man den König nicht
länger warten lassen wollte. Die Elektriker erhielten eine
Aufbesserung von 3 Francs wöchentlich zugssagt.

Kleine badifdie Chronik.
+ Walldürn , 29 . Nov . Bei der hier stattgefundenen

Gemeinderatswahl wurden die seitherigen Mit¬
glieder wiedergewählt . Es sind dies folgende Herren :
Michael Alois Ackermann , Heinrich Kilian , Wilh.
Ackermann , Michael Hornbach und Theodor Link .

Y Hetlingen, 28. Nov. Ein schönes und gewiß sehr
seltenes Fest feierten am 28 . d. M . die hiesigen Eheleute
Franz Anton Schmitt , nämlich das Fest der diaman¬
tenen Hochzeit . Kinder und Enkel nahmen teil,
nur einige Kinder, die in Amerika leben, konnten der
weiten Reise wegen nicht persönlich am Feste teilnehmen,
im Geiste sind sie aber gewiß auch bei ihren lieben Ange¬
hörigen gewesen . — Im Baulande verlegt man sich
in der jetzigen Zeit intensiver als m den letzten
Jahren auf die Schweinemast . Jette Schweine sind
stets begehrt und die Gerste, welche für Brauzwecke nicht
verwendet werden kann, findet dadurch lohnende Ver¬
wertung . Zurzeit werden für fette Schweine 64 bis
58 Mk . pro Zentner Lebendgewicht bezahlt.

ch Reichenbach (A. Lahr ) , 30. Nov . Die Z i g a r r e n-
fabrik W. Pfaff hat ihren Arbeitern eine am 1 . De¬
zember in Kraft tretende Aufbesserung der Löhne be¬
willigt. Auch werden weitere Arbeitskräfte eingestellt, da
umfangreiche Bestellungen vorliegen. In den übrigen
Zigarrenfabriken ist der Geschäftsgang gleichfalls ein
guter . Das steht man täglich an den großen Sendungen ,
die mit der Straßenbahn nach Dinglingen zum Anschluß
an die Hauptbahn versandt werden. So wird der Steuer¬
schwindel durch die Tatsachen widerlegt .

Breisach , 28. Nov . Die Dienstzeit unseres derzeitigen
Bürgermeisters geht demnächst zu Ende. In einer gestern
abend ckbgehaltenen privaten Sitzung des Bürgeraus¬
schusses und Gemeinderates wurde nach eingehender
Debatte in geheimer Abstimmung mit 43 gegen 17 Stim¬
men beschlossen, einen Berufsbürgermeister an -

ustellen . Es wurde sofort eine Kommission gewählt, die
ie nötigen Vorbereitungen treffen soll.

Lokales .
Karlsruhe , 1 . Dezember 1909 .

„Das Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb",
lieber dieses Thema spricht am Donnerstag abend im
Rathaussaale als Redner der Vereinigung der
Detaillisten Karlsruhe Herr Justizrat Dr . L.
F u l d - Mainz . (S . Anzeige .)

Liederabend Anna von Bertrab . Wegen Erkrank¬
ung von Anna von Bertrab ist der für kommenden
Donnerstag , den 2. Dezember , angesagte Liederabend bis
auf weiteres verschoben worden.

$ Krieg im Frieden 1 Zu dem heute Mittwoch abend
im Rathaussaale hier stattfinbenden Vortrag des fran¬
zösischen Professors und Bürgermeisters Emile
R i q u i e z wird uns mitgeteilt , daß der Redner deutsch
sprechen wird und am Schluffe seines Vortrags eine von
ihm in Versen verfaßte Ode an Schiller , die bei der
100jährigen Todesfeier des deutschen Dichters im Odeon-
Thcater in Paris vorgetragen wurde und die als Titel
hat : „La Fraternite des Peuples " (Brüderschaft der
Völker ) in französisch rezitieren wird . Es ist das erste¬
mal, daß in Baden ein Franzose über die Friedensfrage
spricht . Dieses Auftreten dürfte daher auch in Karlsruhe
von besonderem Jntereffe sein , zumal R . den deutsch,
französischen Feldzug als französischer Offizier mitge¬
macht hat . Der Redner , welcher vor Ausbruch des Krieges
in Gießen studierte , spricht gut deutsch . Bei seinen Vor¬
trägen in München, Stuttgart und Heilbronn (in Heil¬
bronn etwa 700—800 Personen ) waren die Säle über¬
füllt . Es ist zu wünschen , daß R . auch hier ein volles
Haus , von Damen und Herren , aus allen Kreisen der
Bevölkerung findet.

Vermischte ITochriditen.
Berlin , 29. Nov . Die Wurstfabrikanten Mittel¬

deutschlands haben beschloffen , wie die Deutsche Fleischer¬
zeitung meldet, einen Aufschlag aus die Preise ihrer
Waren zu erheben.

Halle a . d. S . , 29 . Nov . Bei Wimmelburg be¬
merkte ein Bahnwärter in der vergangenen Nacht , wie
zwei unbekannte Männer , anscheinend Wilddiebe, einen
gleichfalls unbekannten , ctiva 2bjährigen Mann vor dem
Einlaufen eines Zuges auf den Bahnkörper der Strecke
Halle-Kassel legten und hinter einer Hecke die Folgen
ihrer Tat abwarteten . Der Zug verstümmelte den Körper
des Unbekannten. Die Wilderer flüchteten. Weder sie
noch der Tote sind bekannt.

D . i e d e n h o f e n, 30. Nov . Gelegentlich des Reserve-
Festes der 13er Husaren kam es zwischen der 2. und 3.
Eskadron zu einer wahren Schlacht. Etwa hundert
Mann beteiligten sich an dem Kampf, gegen den die Poli¬
zei machtlos war . Einem Wachtmeister gelang es schließ-
lich, die Ruhe wieder herzüst-ellen . Zwei schwer verletzte
Husaren mußten ins Lazarett gebracht werden.

Wien , 29. Nov. Nach den Angaben einer Frauens¬
person, die heute auf der Polizei vorsprach , wäre nun¬
mehr endlich eine Spur des Defraudanten Viktor Kecske-
metby, eines ehemaligen Kommunalbeamten , der vor un-
gefähr 8 Jahren mit 790 000 Kronen flüchtig wurde , ge-
funden. Die Frau gab an , sie habe in Amerika in der
Fabrik eines gewissen W . Hergesell gearbeitet , in dem sie
jetzt nach einer Photographie mit Gewißheit den verfolg¬
ten Defraudanten erkenne . Die Budapester Behörde hat
die geeigneten Schritte unternommen .

Paris , 1 . Dez. Die Notare des verstorbenen Eigen¬
tümers des Louvre, Chauchard und der Witwe Bousin,
haben den Ministerrat benachrichtigt, daß der erstere
200 000 Franks und die letztere eine Million Franks für
wohltätige Zwecke gestiftet haben. Auf Wunsch des Direk¬
tors für öffentliche Unterstützungen sollen die Einkünfte
dieser Summe zu einer Rente von je 300 Franks für 120
alleinstehende Arbeiterinnen verwendet werden» welche
Familienangehörige zu ernähren haben.

London , 29 . Nov . Frau Steinheil traf ge¬
stern in Begleitung ihres Arztes hier ein. Sie war an
Bord des Dampfers , auf dem sich nur wenige weibliche
Passagiere befanden, erkannt worden. Im ersten Hotel,
in dem sie absteigen wollte, wurde sie von dem Besitzer »
nachdem er ihren Namen erfahren hatte, abgewiesen.
Frau Steinheil beabsichtigt , London wieder zu verlassen,
um sich nach Liverpool zu begeben. Vor ihrer Abreise
aus Paris hat sie einem Journalisten ihre Erlebniffe dik¬
tiert und hierfür 16 000 Franks erhalten . Auch die
„Daily Mail " hat für ihre Memoiren die Summe von
25 000 Franks bezahlt.

N e w h o r k, 30 . Nov . Der Dampfer Brewfter , der
Rhederei Schmidt in Hamburg gehörend, strandete auf
einer Untiefe bei Cap Hatteras . Die Mannschaft sprang
mit Rettungsgürteln ins Meer. Es ist wahrscheinlich ,
daß alle umgekommen sind .

Kwilecki-Prozeh .
Posen , 29 . Nov . Im Prozeß wegen des kleinen

Grafen Kwilecki sind jetzt die Zeugen-Vernehmungen be¬
endet, so daß die Entscheidung nahe bevorsteht. Für die
abschließenden Plaidoyers der Rechtsanwälte ist Termin
beim Pofener Oberlandesgericht auf Mittwoch, den 1. De¬
zember, angesetzt .

Pocken in München.
München , 26. Nov . Der vierte Pockenfall inner¬

halb 18 Tagen wurde bei dem 7jährigen Sohn eines Be-
zirksseldwebelS festgestellt . Die gesamte Familie wurde
m dre Jsolier -Station gebracht.

Juwelrn -Dirbstahl.
München , 80. Nov . Ein schwerer Einbruch ist heute

vormittag 6 Uhr in dem Juwelengeschäft Krauß in der
Sporrerstraße entdeckt worden . Aus einem aufgespreng¬
ten Kaffenschrank sind Juwelen und Schmucksachen im
Werte von 12 000 Mark gestohlen worden. Von den
Dieben fehlt jede Spur .

Aerztestreik.
Wien , 30 . Nov. Sämtliche Assistenten und Sekun-

där -Aerzte der Wiener Krankenanstalten beschloffen in
einer gestern abgehaltenen Versammlung wegen der Nicht¬
bewilligung ihrer berechtigten Forderungen ihre Stellen
zu kündigen.

Luftschiffahrt.
Wien , 30. Nov. Gestern ist der erste in Oesterreich

erbaute A e r o p l a n mit Erfolg aufgeflogen. Es ist
der Aeroplan Etrich , der in Wienerneustadt 4 % Kilometer
in der Luft zurücklegte bei einer Höhe von etwa 2V6
Meter . Die Stundengeschwtndigkeit betrug 70 Kilometer.
— Heute findet der erst« der vier Abnahmeflüg « des
neuen Parfeval - BallonS statt . Die Fahrt geht
nach Budapest und von dort zum Ausgangspunkt zurück .

Mailand , SO. Nov. Hier haben der Ingenieur
Forlanini und der Geniehauptmann bei Fabro ein neue?
lenkbares Luftschiff konstruiert. Das Luftschiff unter¬
nahm gestern seinen ersten Probeflug , der vollständig ge¬
lang . Der Lenkballon legte 40 Kilometer zurück , wobei
er dem Steuer vollkommen gehorchte .

D ?e geheimnisvollen Giftbriefe .
Wien , 30. Nov . Die Indizienbeweise für die Ur¬

heberschaft Hofrichters bei den Gistbriefen nehmen an
Beweiskraft zu. Hofrichter soll noch Komplicen gehabt
haben.

Wien , 80. Nov. Der Offiziersbursche Hof -
r i ch t e r s wurde gestern abend in Linz zum Regiments -
Kommando berufen und verhört . In der Nacht wurde er
nach Wien geschickt und dort einem erneuten Verhör
unterzogen . Der Linzer Drogist Ritzberger sagte nach¬
träglich aus , der Offiziersbursche , den er fragte , zu waS
er so viel Cyaukali brauche, habe geantwortet , er brauche
cs um einen Hund zu vergiften .

Wien , 30. Nov . Oberleutnant Hofrichter wurde
heute im Garnisonsgericht wieder einem Verhör unter¬
zogen . Wie verlautet , beteuert er immer noch seine Un¬
schuld. Der aus ihm ruhende Verdacht sei lediglich einer
-unglückseligen Verkettung von Umständen zuzuschreiben.
Die Arbeiterzeitung veröffentlicht eine Unterredung mit
Frau Hofrichter. Nach der Darstellung der Frau würden
sich manch« Verdachtsmomente in harmloser Weise auf¬
klären. Ihr Mann habe gewußt, daß er keine Aussicht
mehr hatte , an den Generalstab berufen zu werden und
damit falle auch jeder Beweggrund zur Sendung der Gift¬
briefe. Frau Höfrichter ist durchaus nicht gebrochen , son¬
dern im Gegenteil vollkommen gefaßt und sieht mit Zu¬
versicht den weiteren Ereigniffen entgegen.

Posträuber .
Paris , 30 . Nov . Drei vermummte Räuber

drangen gestern abend in einen Postwagen aus dem
Nordbahnhose und entwendeten ein Kolli mit Wertsachen.
Der genaue Wert des Inhalts fit noch nicht bekannt,
dürste sich jedoch auf über 300 000 Franks beziffern.

- Ein bestialischer Giftmorbvrrfuch .
Paris , 1 . Dez. Die Mannschaften einer Schwadron

des in Verdun stationierten 8 . Husaren -Megiments waren
gestern zum Frühstück versammelt, als ein penetranter
Blausäure -Geruch den ganzen Speisesaal erfüllte . Die
Untersuchung ergab , daß ein Korporal sich am Morgen
in der Küche aufgehalten hatte , um angeblich nachzusehen ,
öb die Leute die nötigen Rationen erhielten . Anscheinend
hat der Korporal die Absicht gehabt, sich auf diese Weise
einer Reihe von Leuten zu entledigen, die er um Geldbe¬
träge angeborgt hatte . Er hatte der Suppe der Mann¬
schaft eine starke Menge Zyankali beigemischt . Zum
Glück wurden die Leute durch den starken Geruch der
Suppe von ihrem Genuß abgeschreckt.

TelMme Mi ncuefte Nachrichten.
Wie », 30 . Nov. In unterrichteten Kreisen wird

entschieden in Abrede gestellt , daß Dr . Milolvano-
witsch mit dem Grafen Aehrenthal die Möglichkeit
eines Besuches des Königs Peter am Wiener Hofs
erörtert habe. Ganz unrichtig sei es auch, daß ei»
solcher Besuch , zu dem kein Anlaß vorliege, nur er¬
folgen könne, wenn Serbien zuvor einen Handels«
vertrag mit der Monarchie abgeschlossen habe.

Brüssel , 1. Dez. Sämtliche hiesigen Blätter widmen
dem verstorbenen Herzog Karl Theodor in Bayern,
Vater der belgischen Thronfolgerill Prinzessin Albert,
warme Nachrufe .

Sansibar , 30 . Nov . Heute wurde in Mombaffa di«
eliographen -Abteilung unserer Schntztruppe auSgeschM
ie begibt sich mst der Ugandabahn nach Bukoba und

wird eine heliographische Verbindung mst Ruanda und
den bedrohten Gebietsteilen in der Nähe de » KivufeeS
Herstellen ._
« etter »eri » t »e» Se «ira>» «r. für ^ «teoroi. und

Hvbrasr. vom 1 . Dezember 1»0S.
Die Wilterun-sverhältniffe von Nord - und Mittel»

europa werden noch durch eine tiefe Depression beherrscht,
deren Minimum heute vor der südnorwegischen Küste liegt;
hoher Druck lagert im Südwesten und Südosten Europa».
Bi» zum Fuß der Alpen herab ist dar Wetter unruhig,
trüb oder unbeständig , zu Regenfällen geneigt und mild .
In Südosteuropa herrscht dagegen strenger Frost (Belgrad
—6 Grad, Hermannstadt —12 Grad) . Veränderliches und
ziemlich milde» Wetter mit stellenweisen Niederschläge» ist
zu erwarten.
Wafferfta «d de» « Heine» vom 1. Dezember 1869.

Schusterinsel 1 . 10, Stillstand . Kehl 1 .60, Stillstand.
Maxau 3 .39, gestiegen 3 . Mannheim 2 .62, gefallen 3.

iLages -Iialenäer .
Mittwoch , den 1 . Dez . 1909 :

Kath. Männervcrei» der Weststadt . Halb 9 Uhr Monats«
Versammlung in der Götherestauration (Göthestr. 4.)

Kath. Dienslbotenverein der Mittelstadt: Halb 9 Uhr : kirch»
liche Versammlung in der StefanSkirche .

Museumssaal. 8 Uhr Konzert deS Karlsruher Streichquartetts.
Koloffeuoi. 8 Uhr Vorstellung .
Apollotheater . 8 Uhr Varietevorstellung.

W0F~ Die mit so großem Beifall aufgenommene
Mschnst \m AWrigen Mossjubiliiuin

Lr. Heiligkeit \hyl\ Pius X.
(16. November 1909 .)

ist nach wie vor durch die Unterzeichnete zu beziehen.
Die prächtig ausgestattete , acht Seiten Folio¬

format umfassende Festschrift enthält:
a) Texte :

Zum silbernen Bischofsjubiläum des Heiligen BaterS.
Papst PiuS X . als Bischof von Mantua .
Zum 25jährigen Bischofsjnbiläum Papst PiuS ' X,

(Gedicht .)
Marksteine am Lebenswege unseres Heiligen Baters .
Das Tagewerk deS Heiligen Baters .

b) Bilder :
Titelblatt mit Porträt Seiner Heiligkeit nach neuestet

Aufnahme.
Papst Pius X. als Bischof von Mantua .
Kirche San Apollinare in Rom (in welcher Pius X . am

16. November 1884 die bischöfliche Weihe erhielt) .
Dvm von Mantua (Aeußeres ) .
Dom von Mantua (Inneres ) .
Kirche San Rocco in Venedig (in der PiuS X. daS erst «

Pontifikalamt feierte) .
Bischöfliches Seminar in Mantua .
Bischöflicher Palast in Mantua .
Blick auf Mantua vom Minciodamm aus .

Bei Bestellung von mindestens 10 Exemplaren ist
der Preis dieser Papstfestschrift

jetzt nur 5 Pfennige pro Stück.
Außerdem wird auf je 10 Stück ein Frei»

Exemplar gegeben. Einzeln kostet das Exemplar
franko zugesandt 18 Pfg .

Wir bitten um Massenverbreitung .
8eschästsstelle des „Bad. Beobachtns" in Karlsruhe .

Adlerstraße 42.

Uegr . 1846

Pelzwareii - Haus

Ktirschnermeister

Kaiserstr. 191Telef . 1846

Stolas
Kragen
Muffen
Mäntel
Jacken
Hüte
Mützen etc.

Neuanfertigungen

Umarbeitungen

Reparaturen
in eigener Werkstatt

unter bewährter fach¬

männischer Leitung .

Denkbar grösste Auswahl. Billigste Preise .
Rabattmarken . "

Neue Bordrurke !
1. Einschätzung des Einkommens der Pfarr -

pfründe .
2 . Zinsen aus Psründekapitalien
nebst Verzeichnis der zur Pfründe gestifteten Jahrtage und der für
deren Abhaltung zu entrichtenden Gebühren

empfiehlt

„Vadenia ", Aktiengesellschaft für Werkag und Druckerei,
Karlsruhe, Adkerstraße 42.

Divan .
Neue, hochf . Sameltaichcndivan von

42 .—, 48 . , 85 .— Mk . an. eleg.
Plüschdivan 85 Mk . Große Auswahl
für paffende WeitznachtSaeschenke .
Garantie für gute , solide Arbeit. Gebe
extra
HB- 10 °/o Rabatt

bis 1 . Januar . Sein Laden , daher
billiger wie jede Konkurrenz nur
im Spezialgeschäft

R . Köhler , Tapezier,
Tchntzenstraste 5311 .



Wegen Erkrankung von

Anna von Berirab
ist der auf Donnerstag , den S Dezember , an¬
gesagte Liederabend bis auf weiteres verschoben
worden .

Hugo Kuntz, WimibMMü H , Karlsruhe.

Donnersfag f den 2 . Dezember de . Je .,
abends 8 ’/a Uhr , im grossen Rathaussaale

lfortrag
des Herrn Justizrat Dr . Ludwig Fuld f

Rechtsanwalt in Mainz :

Jos Gesell gegen den nnlnuleren Welewerir.
Bei der in das ganze Geschäftsleben tief einschneiden¬

den Wirkung des neuen Gesetzes darf das Thema grosses,
allgemeines Interesse beanspruchen und laden wir hierzu
unsere Mitglieder und sonstige Interessenten — auch an-
gestellte Kaufleute — freundlichste ein.

Der Vorstand .

TeiefouCoIoss0um .
Tele{on r

1933 1938
Direktion i J. Gust . Kiefer .

Ab Heute Mittwoch ,
den 1. Dezember 19VS »

Gastspiel
der

amerikanischen Sensations -
Comödien-Company.

Direktion : A . Targer ,

l . Serie :
Im Banne des Toten ,
neueste Gherlock Holms Erlebnisse
in 4 Akten von Adolf Lteinmann .

Diese äußerst spannende und effektreiche
SensationS -Comödie wurde vom gleichen
Ensemble in fast allen Großstädten mit
größtem Erfolg gegeben und von der
Presse und Publikum glänzend aus¬

genommen .
Kasseneröffnung 7 Uhr .

Anfang 8 Uhr . Ende gegen 11 Uhr .

Flotter , sauberer Zeichner
gesucht zur Anfertigung von Strecken -
und Lageplänen rc. Angebote unter j
Angabe von Zeugnisabschriften , Lebens¬
lauf , GehaltSanfprüchen und Eintritts -
termin sind bis

10 . Dezember dS . IS .
einzureichen.

Karlsruhe , den 1 . Dezember 1909 .
Stadt . Straßenbahnamt .

j Mmiz ’acheg Konservatorium ,
Pädagogium , Orchesterschule und Mufiklehrerseminar .

Unterricht auf allen Gebieten der Musik bis zur vollendeten Ausbildung . !
Anmeldungen und Anfragen schriftlich oder mündlich zu richten an j

j den Direktor Theodor Mnm , Waldstraße 79 .

Die Herstellung
der Entwässerungsanlage

— Steinzeug - u . Eisenleitungen —
für den SchulhauSneubau Kreuzung
Boeckh - und Südendstratze , soll ver¬
geben werden .

Schriftliche Angebote sind verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis längstens

Mittwoch , den 8. Dezember 1909 ,
vormittags 10 Uhr,

beim städtischen Tiefbauamt , Rathaus ,
Zimmer Nr . 134, einzureichen, woselbst
während der üblichen Geschäftsstunden
die Bedingungen eingesehen und An-
gebotSvordrucke erhoben werden können.

Karlsruhe , den 22 . November 1909 .

Städtisches Tiefbauamt .

Ein fröhliches Fest
veredelt jeder durch sinnreiche Hausmusik .

Violinen, Zithern,
Mandolinen,
Guitarren,

Lauten,
Sprechapparate

sowie sämtliche andere Musikinstrumente
kaufen Sie am besten im Spezialgeschäft

Cajetan Sattler , IsiMil!,
Karlsruhe I . B . oegr. i8?6 . Pforzheim .

Telephon 2037 .

Bekanntmachung .
Herrschaften . Dienstboten.

Zur Beachtung !
Werktäglich 4 — 6 Uhr nachmittags

völlig nnentgeltllche Vermittlung
von Hausangestellten jeder Art .

Besonderes Unterhandlungszimmer .

Städt . Arbeitsamt ,
weiblicher Arbeitsnachweis .

Geschäftszeit : 8 —12' /, nnd 2—7 Uhr .
Telefon 629 .

I

Weihnachts-Anzeigen
erbitten stets den Tag vorher bl »

nachmittags 4 Uhr .

„Badischer Beobachter “.
Oie Geschäftsstelle .

Haar-Uhrkettenmit BeschlSg
von 10 Mark an .

3 Jahrs Garantie.
Schöne Neuheiten.

Reparaturen an Haarketten und Beschlägen billigst bei
J . He pp es , Friseur , Karlsruhe ,

Herrenstrasse 25 .

Ein Posten bessere

werden enorm billig abgegeben Kj

Kaiserstrasse 93 f
I Treppe hoch.

jj

Ehreiser Sparkochherde
^ in allen Größen und

Ausführungen zu
billigsten Preisen vor¬
rätig , anerkannt bestestabrikat im Braten,

allen und Kochen.
12 erste Preise . — Neueste Aus -
zeichnungen . — Ehrenpreise und goldene
Medaille , Neustadt a . d. Haardt und
Diedenhofen , Lothr . — Reparaturen ,
Ersatzteil « « . AuSmauern schnell nnd billig .

Herdfabrik

Karl Ehreiser ,
Großh . Hoflieferant ,

Herrenstraße 44. Telephon 2071 .

Eugen Klingele, Erbprlnzenstr. 26.
Staunend billig :

Stoff -Divan
mit oder ohne Fameuil , sowie

Ottomane ,
wenig gebraucht , billig zu verkaufen .
Rttppurrerstraß « 2S , 3 . St . rechts .

Inh . : H. Schuhmacher

Kaiferffrafje 149 Celephon 1931
empfiehlt im

Weihnachfsuerkauf :

1* f AG/N AM£ d ,A $ $ A in Wolle , Halbwolle und Saumwolle , zu ganz enorml \ lvltlvlMvllv billigen Preifen.
£ a | / flA44A $ $ A für beider und Bilden, in einfarbig und gemuttert , besonders

V11 > vorteilhaft , „ Cyoner Garantie -Qualitäten “ .

Sammetefür Kleider und Bluten in allen neuen , modernen färben.

| IfttADMA a 1? A vom einfachsten bis elegantesten Genre in flipacca , Tuch ,Vftlllvl | vVliv Mairie und Seide.

| ) |Is4a in allen Abteilungen für Kleider, Blusen und Rücke etc . patfend , ganz
l \ vvl > besonders billig.

NB . Geringe Spesen und finkauf van nur ersten fiäufern letzen mich in
die angenehme tage , zu billigsten Preifen zu verkaufen und meiner

fit . Kundschaft wirkliche Vorteile zu bieten.

Zum Wintersport
»L Ski- n. Gebirgsstiefel “fiKf

Garantiert wasserdicht . ~XKt
Grösste» Lager . Anfertigung nach Hass.

Albert Heil
Spezialgeschäft ft Sportschuhwaren

2 Erbprinzenst rass ®

Binsen , Kostüm-Röcke, Jacken -Kleider ,
Kimonos, Engl. Paletots , Curl-Jacken ,
Curl-Paletots , Paletots

empfiehlt äusserst preiswert

MARG
.

DUNG
Telephon 2723 . Kaiserstrasse 86.

Mitglied des Rabatt -Spar -Vereins .

Damen- nnd Kinder-Konfektion.

Baden -Baden Vincentins -Hans .
—— — Anfhalime Erholungsbedürftiger . ■-

Das ganse Jahr geöffnet, lässige Preise , aufmerksamste Bedienung
und Verpflegung , ruhig gelegen, grosser Garten .

Dailikilschnkidtti «
empfiehlt sich den geehrten Damen auß ^

dem Hause . ^
Näheres Dchumannstraste 8 ,

auf Stoffe für

Anzüge, Hosen
and Paletots

nur erstklassige, tragfähige Qualitäten
in

Herbst- n. Winterneuheiten

WillL Wolf r ,
Karlsruhe ,

Tudi -Ahtellui *^
Kaiserstrasse 82 a,

Dflr Eingang Lammstrassb .
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